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Beratung rund umdas Geld

In der Praxis wird häufig verein-
bart, dass der Substrat liefernde
Landwirt von den Biogasanlagenbe-
treibern neben einer Vergütung für
das Substrat (hierGülle) auchdenan-

Seit Einführung des Gülle-Bonus
im Erneuerbare-Energien-Gesetz
(EEG) von 2009 hat die Bereitstel-
lung von Gülle für die Vergärung
in Biogasanlagen einen hohen
Stellenwert erhalten. Auch in der
Fassung des EEG von 2012 werden
Wirtschaftsdünger neben anderen
„ökologisch wertvollen“ Substra-
ten durch eine zusätzliche Vergü-
tung gefördert. Um die für die
jeweilige Vergütung nötigen
Masseanteile Gülle zu erreichen,
sind Biogasanlagenbetreiber auf
die Lieferung von Gülle von land-
wirtschaftlichen Betrieben ange-
wiesen.

Lieferung von Gülle und Rücklieferung von Gärrest

teiligen Gärrest zur Ausbringung auf
den eigenen landwirtschaftlichen
Flächen zurückerhält. Dadurch erge-
ben sich vertragliche und steuerliche
Besonderheiten, die im Folgenden
diskutiert werden.

Vertrag
für die Güllelieferung

Hinsichtlich der Lieferung von Gül-
le eines Landwirts an eine Biogasan-
lage ist zu beachten, dass wie unter
Fremdenüblich abgerechnetwerden
sollte. Dies gilt auch, wenn der Gülle
liefernde Landwirt an der Gesell-
schaft beteiligt ist, die die Biogasan-
lage betreibt. Weiterhin sollten bei
der vertraglichen Gestaltung der Lie-
ferbeziehung die Interessen beider
Vertragspartner angemessen berück-
sichtigt werden, um eine langfristige
underfolgreicheZusammenarbeit zu
gewährleisten. Im Einzelnen sollten
im Gülleliefervertrag die Liefermen-
ge, der Lieferort, die Güllequalität,
dieVertragslaufzeitundderPreis ver-
einbart werden.
Hinsichtlich der Liefermenge ist

vertraglich zu vereinbaren, wie viele
Kubikmeter Schweinegülle, Rinder-
gülle, Geflügelgülle oder Mischgülle
der Landwirt der Biogasanlage im
Jahr bereitzustellen hat, in welchen
Zeitabständen die Güllelieferung
oder -abholung erfolgt und wie bei
Engpässenzuverfahren ist.Gleichzei-
tig sollten die Betreiber der Biogas-
anlage verpflichtet werden, die ver-
einbarte Güllemenge auch abneh-
men zu müssen. Ob die Gülle abge-
holt oder geliefert wird, regelt die
Vereinbarung über den Lieferort.
Hier ist Vorsicht geboten, da ein Pro-
blem zum Beispiel dann entstehen
könnte, wenn der Landwirt die Gülle
zur Biogasanlage transportiert, die
Gülle jedoch „frei Grube“ des Land-
wirts erworbenwurde. In diesem Fall
erbringt der Landwirt durch den
Transport der Gülle eine Dienstleis-
tung für die gewerbliche Biogasanla-
ge,diederumsatzsteuerlichenRegel-
besteuerung von 19% unterliegt.
Überschreiten die Einkünfte dieser
TätigkeitbestimmteGrenzen, sindsie
für die Einkommensteuer nichtmehr
den land- und forstwirtschaftlichen
Einkünften, sondern den gewerbli-
chen Einkünften zuzuordnen. Han-
delt es sich bei dem Güllelieferanten
um eine Vieh haltende Personenge-
sellschaft, besteht die Gefahr der Ab-
färbung. Es erfolgt keine getrennte

Beurteilung von gewerblichen und
landwirtschaftlichenEinkünften,son-
dern auch die ursprünglich landwirt-
schaftlichen Einkünfte fallen in die
Gewerblichkeit. Um eine Abfärbung
beziehungsweise eine Erzielung von
gewerblichen Einkünften zu umge-
hen, empfiehlt es sich, als Lieferort
„freiGrube“derBiogasanlagezuver-
einbaren. Holt die Biogasanlage die
Gülle beim Landwirt ab, ist zu beach-
ten, dass ein gewerblicher Transport
vorliegt, der an zahlreiche Auflagen
und Kosten, wie die Einhaltung von
Lenkzeiten, höhere Prämien zur Kfz-
HaftpflichtversicherungoderWegfall
der Dieselrückvergütung, geknüpft
ist. Hinsichtlich der Qualität der Gülle
wirdhäufig vereinbart, dass dieGülle
gutdurchmischt sein sollunddassder
durchschnittliche Nährstoffgehalt so-
wie einbestimmter Trockensubstanz-
gehalt einzuhalten sind. Biogasanla-
genbetreiber streben langeVertrags-
laufzeiten an, um Planungssicherheit
zuerreichen. In viehintensivenRegio-
nenwerden langeVertragslaufzeiten
auch von Gülle produzierenden
Landwirten begrüßt. Anders sieht
dies in Ackerbauregionen aus, in de-
nen die Güllenachfrage das Güllean-
gebot übersteigt. Hier werden oft
kürzere Vertragslaufzeiten von den
Gülle produzierenden Landwirten
gefordert, da diese durch den Nach-
frageüberhang in ihrer Region keine
Schwierigkeit darin sehen, ihre Gülle
loszuwerden. Generell gilt, je länger
die Vertragslaufzeit, desto wichtiger
ist es, entsprechende Preisanpas-
sungsklauseln und Kündigungsfris-
ten zu vereinbaren. Zum Beispiel

könnte sich innerhalb der Vertrags-
laufzeit der Gülle liefernde Landwirt
dazu entschließen, die Milchproduk-
tion aufzugeben und seine Rinder zu
verkaufen. In diesem Fall sollte der
Landwirt durch die Einstellung der
Milchproduktion von der Verpflich-
tung, Gülle an die Biogasanlage zu
liefern, entbunden werden. Der Be-
wertung von Gülle beim Einsatz in
BiogasanlagenkommtdurchdieVer-
gütungsregelungen des EEG eine be-
sondereBedeutungzu.DesWeiteren
variiert derWert derGülle zumeinen
mit dem Gehalt an organischer Tro-
ckensubstanz,demMarktpreisdesal-
ternativen Substrats und dem regio-
nalenGülleaufkommen.FürdiePreis-
findung ist es ratsam, sich an der re-
gionalen Marktsituation von Wirt-
schaftsdüngern zu orientieren.

Vertrag
für die Gärrestlieferung
Die Lieferung von Gülle bedeutet

nochnicht zwingenddie Rücknahme
von Gärrest. Für die Rücknahme des
Gärrestes muss spiegelbildlich zu den
obengenanntenVertragsbestandtei-
len des Gülleliefervertrages ein wei-
terer Vertrag für die Gärrestrücknah-
megeschlossenwerden.Es sollte fest-
gelegt werden, welcheMenge gelie-
fert oder abzunehmen ist, wer die
Transport- und Ausbringungskosten
trägt, wie die Inhaltsstoffe festgelegt
werden undwelcher Preis angenom-
men wird. Die präzise Ausgestaltung
des Vertrages bringt Vorteile für bei-
de Vertragsseiten mit sich. Wird bei-
spielsweise mit dem Biogasanlagen-
betreiber vereinbart, dass derGärrest
bei Bedarf im Frühjahr und/oder
Sommer aus dem Endlager der Bio-
gasanlage entnommen werden
kann, spart der Güllelieferant zusätz-
lich Lagerkapazität auf dem eigenen
Betrieb. Zur Unterstützung der Preis-
findung für den Wert des Gärrestes
wurden von verschiedenen Seiten
(Berater, Landwirtschaftskammern)
Schemata entwickelt, welche die im
GärrestenthaltenenNährstoffe inRe-
lation zu den tatsächlichen Mineral-
düngerpreisen setzen und so den
Gärrestwert einpreisen. Um den
Nährstoffgehalt adäquat bewerten
zu können, sind betriebsspezifische
Untersuchungen des Gärrestes uner-
lässlich. Für die Abgabe von Gärrest
an Fremde gelten die Vorschriften
der Düngemittelverordnung mit Un-
tersuchungen zu den Hauptabgabe-

Die Lieferung von Gülle und die Rück-
lieferung der Gärreste unterliegen
vertraglichen und steuerlichen Beson-
derheiten. Foto: Isa-Maria Kuhn
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terminen. Die Ausbringung von Gär-
rest ist für den landwirtschaftlichen
Betrieb vor allem dann interessant,
wenn gegenüber dem Einsatz von
Mineraldüngern Geld gespart wer-
den kann. Aufgrund der höheren
Transport- und Ausbringungskosten
von organischen gegenüber minera-
lischen Düngemitteln ist der Einsatz
von Gärrest vor allen Dingen bei kur-
zen Hof-Feld-Entfernungen interes-
sant. Der Aufwand für den Transport
und die Ausbringung kann bei grö-
ßeren Entfernungen den Nährstoff-
wert übersteigen. Es sollte zwischen
Abgeber und Abnehmer verhandelt
werden, wer die Ausbringungs- und
Transportkosten trägt oder ob diese
anteilig von beiden Vertragsparteien
getragen werden.

Steuerliche
Konsequenzen

Liefert ein Landwirt Gülle an eine
Biogasanlage, an der er selbst betei-
ligt ist, sollte darauf geachtet wer-
den, dass zwischen Gesellschaft und
Gesellschaftern wie unter Fremden
üblichabgerechnetwird. So ist sicher-
gestellt,dasses sichumeine landwirt-
schaftliche Lieferung handelt und
nicht um Dienstleistungen im Rah-
men der Beteiligung an der gewerb-
lichen Personengesellschaft, was zu
sogenannten Sonderbetriebseinnah-
men und bei den Erlösen aus Gülle-
lieferungen zu Einkünften aus Ge-
werbebetrieb führen würde. Die Ab-
bildung zeigt beispielhaft die Liefer-
ströme zwischen Landwirt Plietsch
und der Grütt GmbH & Co. KG mit
den jeweilig anzusetzenden Umsatz-
steuersätzen.
Ertragsteuerlich ergibt sich durch

die LieferungderGülleandieBiogas-
anlage für Landwirt Plietschein Erlös,
der den Einkünften aus Land- und
Forstwirtschaft zuzuordnen ist. Die
Lieferung von Gülle für ein bestimm-
tes Entgelt ist ein Liefergeschäft, wel-
ches bei einem pauschalierenden
landwirtschaftlichen Betrieb dem
Umsatzsteuersatz von 10,7 % bezie-
hungsweise 7% bei einem optieren-
den landwirtschaftlichen Betrieb un-
terliegt.
Wie bereits erwähnt, wird in der

Praxis häufig vereinbart, dass der
Substrat liefernde Landwirt den an-
fallenden anteiligen Gärrest zur Aus-
bringung auf den eigenen landwirt-
schaftlichen Flächen zurücknimmt.
Erhält in unserem Fall Landwirt
Plietsch von der Grütt GmbH & Co.
KG den Gärrest und gegebenenfalls
eineZuzahlungfürdiegelieferteGül-
le, liegen beiderseits Material-
lieferungen vor. Für diese Lieferun-
gen sinddie allgemeinenGrundsätze

über den Tausch anzuwenden, wenn
dem Gärrest ein Marktwert beizu-
messen ist. Der Marktwert des Gär-
restes ist regional sehr unterschied-
lichundinviehärmerenRegionenhö-
her als in viehintensiven Regionen.
EinMarktwert liegtvor,wennGärrest
oder auch unvergorene Gülle in der
Region nachweislich gehandelt wird.
Die Rücklieferung des Gärrestes an
Landwirt Plietsch unterliegt dannder
Umsatzsteuer von 7%.
Häufigwird derGärrest demLand-

wirt „unentgeltlich“ überlassen, und
die Transport- und Ausbringungskos-
tenwerdenebenfalls vonder Biogas-
anlage übernommen. In einem sol-
chen Fall liegen zwei sich gegenüber-
stehende Umsätze vor, die getrennt
betrachtet werdenmüssen. Landwirt
Plietsch weist einen Umsatz aus dem
„Verkauf“ von Gülle und die Grütt
GmbH & Co. KG einen Umsatz aus
dem „Verkauf“ von Gärrest aus. Je-
der Umsatz ist nach den umsatzsteu-
erlichen Tauschgrundsätzen für sich
zu behandeln. Danach gilt der Wert
jedesUmsatzesalsEntgelt fürdenan-
deren Umsatz. Die umsatzsteuerliche
Bemessungsgrundlage des Landwirts
Plietsch für seine Güllelieferung be-
misst sich nach dem Wert des erhal-

tenen Gärrests inklusive Ausbrin-
gungs- undTransportkostenundum-
gekehrt. Gehen Landwirt Plietsch
und die Grütt GmbH & Co. KG von
Wertgleichheit aus, womit sie be-
gründen, dass kein Entgelt gezahlt
wird (Unentgeltlichkeit = Tausch),
werden die Umsätze umsatzsteuer-
lich spätestens durch den Betriebs-
prüfer gewürdigt. Aufseiten der
Grütt GmbH & Co. KG würde nach-
träglich Umsatzsteuer erhoben wer-
den, ohne dass mangels Rechnung
des Landwirts Plietsch ein Vorsteuer-
abzug möglich wäre. So entsteht bei
der Grütt GmbH & Co. KG eine Zahl-
last gegenüber dem Finanzamt. Da
Landwirt Plietsch der Umsatzsteuer-
pauschalierung unterliegt, ergeben
sichbei ihmvorerstkeineKonsequen-
zen.Anderswärees,wennerzurUm-
satzsteuer optieren würde. Fazit:
Auch im Tauschfall sind zwingend
Abrechnungen für die jeweiligen
Umsätze erforderlich.
Ein anderer Sachverhalt gilt, wenn

ein Landwirt dem Betreiber einer
Biogasanlage lediglich eigene Flä-
chen für die Entsorgung des Gärres-
tes zur Verfügung stellt und der
Transport und die Ausbringung von
der Biogasanlage übernommenwer-

den. Bisher ist noch strittig, ob es sich
beiGärrestumAbfallhandelt. Istdies
der Fall, liegt eine Entsorgungsleis-
tung des Landwirts gegenüber der
Biogasanlage vor. Hier ist hinsichtlich
der Versteuerung der Entsorgungs-
leistung zu prüfen, ob dem Gärrest
ein wirtschaftlicher Wert beizumes-
sen ist und ob eine Entsorgungsleis-
tung von eigenständiger wirtschaft-
licher Bedeutung vorliegt, für die
19% Umsatzsteuer abzuführen wä-
ren. Nach unserer Auffassung liegt
bei der Abnahme von Gärrest und
der Ausbringung auf landwirtschaft-
lichen Flächen keine Entsorgungs-
leistung vor, da der Gärrest ausge-
brachtwird,umdenNährstoffbedarf
einer Kultur abzudecken. DesWeite-
ren wird die Gärrestabnahme men-
genmäßig durch die Düngeverord-
nung begrenzt, da jährlich maximal
170 kg N/ha aus Wirtschaftsdüngern
tierischer Herkunft ausgebrachtwer-
den dürfen. Die Klärung mit der Fi-
nanzverwaltung bezüglich der Defi-
nition von Gärrest steht allerdings
noch aus.

Abbildung:LieferungvonGülleundRücklieferungvonGärrest
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AufgrundhoherTransport-undAusbringungskostenistderEinsatzvonGärrest
vor allem bei kurzen Hof-Feld-Entfernungen interessant. Foto: landpixel

Generell bleibt festzuhalten,
dass die Umsatzsteuer in den
Abrechnungen für die Lieferun-
gen von Gülle beziehungsweise
Gärrest berücksichtigt werden
muss. Die Weichen für die Aus-
legung der erbrachten Leistung
werden schon in den Lieferver-
trägen gestellt.
Viele auf Gülle basierende
Kleinbiogasanlagen werden
nicht in Betreibergesellschaften
ausgegliedert. Der Landwirt be-
treibt dann als Einzelunterneh-
mer neben seiner Landwirt-
schaft mit der Kleinbiogasanla-
ge einen Gewerbebetrieb. Aus
Sicht der Umsatzsteuer bildet
die gesamte unternehmerische
Tätigkeit mit dem landwirt-
schaftlichen und gewerblichen
Betrieb sein Unternehmen. Um-
sätze mit umsatzsteuerlicher
Relevanz sind innerhalb des Un-
ternehmens nicht möglich. Die
Güllebereitstellung durch den
Vieh haltenden landwirtschaft-
lichen Betrieb und die Rücknah-
me des Gärrestes erfordern in
diesem speziellen Fall weder ei-
ne vertragliche Vereinbarung
nochmuss wie bei Fremden üb-
lichmitUmsatzsteuerabgerech-
net werden.
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